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Da schau her

Die Maxlrainer Zeitung 
wurde vor Jahren ins 
Leben gerufen, um Ih-

nen einen Blick hinter die Kulis-
sen unserer Brauerei zu ermög-
lichen, Sie zu unterhalten, zum 
Schmunzeln zu bringen und 
Sie über all das zu informieren, 
was in Maxlrain das ganze Jahr 
über stattfindet.
Daran soll sich auch nichts än-
dern. Trotzdem sehen wir uns 
verpflichtet, nicht nur Schön-
wetter-Berichte zu bringen, 
sondern schon auch auf Pro-
bleme einzugehen, mit denen 
wir als Brauerei und unsere 
Partner und Kunden zu kämp-
fen haben. War Corona das be-
stimmende Thema der letzten 
Jahre, wurde es nun leider vom 
Krieg in der Ukraine abgelöst  – 
mit all seinen wirtschaftlichen 
Konsequenzen. Hier ist es uns 
ein großes Anliegen, Ihnen die 
aktuelle Situation der Branche 
aufzuzeigen und die Herausfor-
derungen, mit denen gerade die 
klein- und mittelständischen 
Brauereien zu kämpfen haben.

Endlich wieder Feste & 
Kultur in Maxlrain

Aber kommen wir zunächst 
zum Positiven: Endlich war 
Maxlrain in diesem Jahr wieder 
ein Ort der Kultur, der Freude, 
des Genusses und der Gemüt-
lichkeit. Tausende Gäste ström-
ten wieder nach Maxlrain zur 
Bavaria Historic und alle Feste 
– sofern das Wetter mitspielte – 
waren ein großer Erfolg. Auch 
für 2023 sind wir mitten in der 
Planung. Sie dürfen sich freuen.

15. Bundesehrenpreis 
in Folge

Im Juli 2022 wurden wir in Ber-
lin zum 15. Mal in Folge mit 
der höchsten Auszeichnung 
für eine deutsche Brauerei prä-
miert: dem Bundesehrenpreis. 
Keine andere Brauerei kann ein 
solches Ergebnis vorweisen. 
Wir sind stolz auf unsere Brau-
mannschaft, die sich dieses 
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Immer gut informiert

Aktuelles
... rund um Maxlrain, Feste und 
die Schlossbrauerei unter: 

www.maxlrain.de
www.facebook.com/maxlrainer

www.instagram.com/
schlossbrauerei.maxlrain

Für Bierkenner, Biergenießer 
und Liebhaber Maxlrainer Biere

Bewegte Zeiten in Maxlrain
Viel Positives, aber auch viele Herausforderungen

herausragende Qualitätssiegel 
verdient hat. Vorausgegangen 
waren Anfang des Jahres 12 
DLG-Goldmedaillen, welche 
die Grundlage für den  Bundes-
ehrenpreis legten.

Investition in die 
Zukunft: unsere

neue Abfüllanlage
Brauereiintern setzen wir der-
zeit das größte Projekt in un-
serer Firmengeschichte um: 
den Bau einer neuen Abfüllung. 
In dieser Zeitung geben wir Ih-
nen einen Einblick in die Ent-
stehung und den Status-Quo. 
Bereits zum Jahreswechsel sol-
len hier die ersten Maxlrainer 
Biere abgefüllt werden. Eine 
Mammutaufgabe, die in nur 12 
Monaten umgesetzt wurde.
Wir wünschen Ihnen viel Freu-
de mit der Maxlrainer Zeitung. 
Besuchen Sie uns bald wieder 
in Maxlrain!

S. 2/3 Bierpreis und Kosten-
 explosion (Gespräch mit
 Peter Prinz von Lobkowicz)

S. 3 Bundesehrenpreis 2022:
 zum 15. Mal in Folge
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S. 8 Maxls Kolumne
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 markt
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Liebe Freunde 
des guten Maxlrainer Bieres, 

es ist mir eine Freude und eine 
Ehre Euch zum Ersten Mal hier 
auf diesen Seiten direkt anzu-
schreiben. 

Es gibt einen chinesischen 
Fluch, der lautet: „Möge er in 
interessanten Zeiten leben.“ 
Interessant, so fühlt sich diese 
Zeit für mich persönlich auf je-
den Fall an. Über einige unserer 
enormen aktuellen Herausfor-
derungen berichte ich auf den 
nächsten Seiten im Detail.

Zum Glück gibt es genug posi-
tive Nachrichten. Erstens gra-
tulieren wir unseren Wirten im 
Bräustüberl, dem Geiger Florian 
und dem Sänger Patrick, zum 
10-jährigen Jubiläum. Sie ha-
ben eine Institution geschaffen 
und wir freuen uns auf viele 
weitere Jahre der partnerschaft-
lichen Zusammenarbeit. 

Zweitens ist es unserem Brau-
meister Josef Kronast gelungen, 
den Bau unserer neuen Abfül-
lung gemeinsam mit unseren 
Partnern wie geplant voran-
zutreiben. Noch vor Jahresen-
de soll die Anlage, am Anfang 
vielleicht noch etwas ruckelig, 
die ersten Flaschen mit unserem 
guten Bier befüllen.

Drittens stellen wir Euch zwei 
unserer großartigen jungen 
Brauer vor. Sie haben ihre Aus-
bildung mit Bestnoten abge-
schlossen und sind dafür auch 
ausgezeichnet worden. 

So sind wir insgesamt gut für  
die Zukunft aufgestellt. Vor 
allem wenn Ihr uns auch wei-
terhin treu bleibt. 

Viel Freude bei der Lektüre und  
die besten Wünsche für das Jahr 
2023

Euer Maxlrainer Bräu
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Bierpreis und Kostenexplosion
„Wir stehen in der Braubranche vor gewaltigen Herausforderungen“

Peter Prinz von Lobkowicz 
übernahm im Herbst 
2021 die Geschäftsfüh-

rung der Schlossbrauerei Maxl-
rain. Sein Vater, Dr. Erich Prinz 
von Lobkowicz, hatte sie ihm 
als ältesten Sohn von sechs 
Kindern anvertraut. Während 
der Vater als Philosoph mit ei-
ner Professur an der LMU in 
München als Fachfremder ins 
kalte Wasser geschmissen wur-
de und die Generalsanierung 
der Maxlrainer Brauerei über 
fast vier Jahrzehnte hinweg 
schultern musste, trat Prinz 
Peter die Nachfolge zwar zu 
Coronazeiten an, war aber gut 
auf seine zukünftige Aufgabe 
vorbereitet: Die Brauerei hat in 
den vergangenen 25 Jahren ein 
stetiges Wachstum verzeichnet, 
ist mittlerweile zu einem Qua-
litätsführer in Deutschland ge-
worden und die Marke ist unter 
Bierkennern weit über die Hei-
matregion hinaus bekannt. 

Doch in den letzten Monaten 
hat sich die (Bier-) Welt verän-
dert. Und so geht es Prinz Lob-
kowicz mit diesem Gespräch 
darum, offen und ehrlich Ihnen 
als Kundin und Kunde einen 
Einblick in die derzeitigen Her-
ausforderungen der Braubran-
che zu vermitteln.

Peter Prinz von Lobkowicz, in 
den letzten 12 Monaten ist viel 
Unschönes passiert...

Das stimmt. Corona war für je-
den eine schwierige Zeit, aber 
die wirtschaftlichen Schäden 
konnten weitgehend aufgefan-
gen werden. Und man wusste, 
dass es endlich ist. Heute kämp-
fen wir mit ganz elementaren 
Herausforderungen, die nicht 
zu erwarten waren und für die 
es kurzfristig keine Lösung gibt. 
Im Kern geht es um massive 
Preissteigerungen, ausgelöst 
durch gestörte Lieferketten und 
Rohstoffknappheit, die nicht 
einfach über Preiserhöhungen 
aufgefangen werden können.

Was sind die größten Kosten-
treiber bei Brauereien wie 
Maxlrainer?

Zweifelsohne ist das Energie 
thema vorrangig. Zwar haben 
wir in den letzten Jahren viel in 
regenerative Energie investiert, 
doch sind wir leider noch weit 
davon entfernt, unabhängig 
von Gas oder Öl autark produ-

zieren zu können. Wie für jedes 
andere Unternehmen oder jede 
Privatperson sind die Kosten-

steigerungen beträchtlich. Aber 
leider ist es nicht nur die Ener-
gie: Auch die Rohstoffpreise ha-
ben sich im Schnitt um mehr als 
50 % erhöht, Leergut um etwa 
30-50 %, Reinigungsmittel um 
40 % und Kohlensäure um 30 %. 
Schließlich werden auch die 
Personalkosten in Kürze deut-
lich ansteigen.

 
Was sind aus Ihrer Sicht die 
wesentlichen Ursachen?

Wir sind international enorm 
verwoben und abhängig von 
anderen Ländern. Vielen dürfte 
nicht bewusst gewesen sein, wel-
che elementare Bedeutung gera-
de die Ukraine und natürlich 
auch Russland für die hiesige 
Wirtschaft haben. Wenn hier, 
wie durch den jetzigen Krieg 
und Sanktionen, die Warenströ-
me gestört oder sogar gekappt 
werden, hat das fatale Folgen 

für unsere Volkswirtschaft und 
natürlich auch für uns als Brau-
er. Die Verwerfungen auf vielen 

Märkten sind enorm.

Ist Kohlensäure ein passendes 
Beispiel für die Verwerfungen?

Absolut. Glücklicherweise sind 
wir ja in Bezug auf unsere Roh-
stoffe autark, da wir sie aus-
schließlich aus Bayern von 
unseren Vertrags-Landwirten 
beziehen und nicht auf dem 

Weltmarkt. Hier haben wir 
faire Partnerschaften, auf die 
wir uns verlassen können. Inso-
fern gibt es keine Lieferengpässe 
und "nur" Preissteigerungen. 
Anders ist es bei der Kohlensäu-
re. Sie entsteht als Nebenpro-
dukt bei anderen Herstellungs- 
prozessen und zwar vorwiegend 
in der Ukraine. Da die Produk-

tion durch den Krieg nur noch 
eingeschränkt möglich ist, fehlt 
es nun aber überall in der In-
dustrie an Kohlendioxid.

Konnten Sie den Kohlsäure-
mangel lösen?

Unser Braumeister Josef Kronast 
ist in der Beschaffung sehr fin-
dig und so hatten wir hier keine 
Probleme - aber natürlich deut-
liche Preissteigerungen. Es gibt 
überhaupt keine Preisverhand-
lungsspielräume mehr. Man 
muss nehmen, was es gibt. Von 
diversen zusätzlichen Aufschlä-
gen wie Transport-Mehrkosten 
ganz abgesehen. Hinzu kommt, 

dass sich die Lieferzeiten mas-
siv erhöht haben. Teilweise be-
kommt man gar keine Auskunft 
mehr, wann die Ware eintrifft. 
Das ist natürlich verheerend, 
denn wir müssen ja planen und 
können nicht unendlich große 
Lager aufbauen.

Auch Glas scheint ein solches 
Thema zu sein?

Richtig, unsere hiesigen Herstel-
ler lassen einen Großteil ihrer 
Glasprodukte im Raum Kiew 
produzieren. Das betrifft auch 
unsere Mehrwegflaschen und 
Gläser. Hier haben wir das glei-
che Thema mit Preisen und Lie-
ferzeiten.

Wie kann es bei diesen 
Kostensteigerungen sein, 
dass die Preise im Getränke-
markt bislang stabil sind?

Wir erleben hier eine groteske Si-
tuation: Natürlich müssten wir 
Brauereien die Preise deutlich 
erhöhen, um die massiven Ko-
stensteigerungen aufzufangen. 
Bislang ist dies aber nicht ge-
schehen, denn keiner will seine 
Kunden verprellen. Gerade hier 
in Oberbayern kennt man den 
Preis für einen Kasten Bier und 
weiß, was dieser kosten darf.

Können sich die Brauereien 
das leisten?  Wie lange kann 
das gut gehen? 

Ein Gespräch mit Peter Prinz von Lobkowicz

P R E I S S T E I G E R U N G E N 
Auswahl variabler Kosten

KOSTENPOSITION VERÄNDERUNG IN %
 Stand Okt. 2022
 

Gas 1 +39 %

Öl 2 +70 %

Strom 1 +19 %

Hopfen 3 +40 %

Malz 4 +85 %

Mehrwegflaschen +50 %

Reinigungsmittel +40 %

Bierkästen +30 %

Preissteigerungen zum 31.10.2022 gegenüber dem Vorjahr
1: Gas- und Strompreisanstieg für Nicht-Privathaushalte (Statistisches 
Bundesamt)
2: Anstieg gegenüber der letzten Betankung des Ölvorrats 2013
3: Je nach Sorte 30 - 50 % gegenüber dem Vorjahr
4: Stark schwankend: 70 - 100 % gegenüber dem Vorjahr

Dr. Erich Prinz von Lobkowicz (links)
und Peter Prinz von Lobkowicz
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Natürlich nicht auf längere 
Sicht. Im Moment sehen wir 
aber, dass gerade Großbraue-
reien eine sehr aggressive Preis-
strategie fahren und teilweise 
sogar die Preise senken. Das 
sendet unverständliche Signale 
an den Konsumenten.

Wie lässt sich diese Preis-
politik von Großbrauereien 
erklären?

Es geht um Marktanteile. Letzt-
lich ist das aber nur möglich, 
weil Großbrauereien in Kon-
zernstrukturen eingebunden 
sind, bei denen das Geld mit 
Immobilien oder anderen Pro-
dukten verdient wird. So ha-
ben diese Unternehmen mehr 
finanzielle Spielräume, um die 
Brauerei intern zu subventio-
nieren. Ein Heimatbräu lebt in 
aller Regel von dem Bier, das es 
verkauft."

Welche Stellschrauben haben 
kleine und mittelständische 
Brauereien?

"Tatsächlich gibt es bei uns kei-
ne großen Einsparungsmöglich-
keiten. Wir wirtschaften seit 
Jahren nachhaltig und investie-

ren Überschüsse in die Qualität 
unserer Brauerei. Wir haben ja 
nicht weniger Arbeit - eher das 
Gegenteil ist der Fall. Und auch 
beim Einkauf haben wir als 
Mittelständler nicht die Markt-
macht, Preise zu drücken.

Gibt es bei den Rohstoffen 
Einsparmöglichkeiten?

Wir haben die letzten Jahr-
zehnte eine stringente Quali-
tätsphilosophie verfolgt. Roh-
stoffe sind dabei das Herzstück 
unserer Produktqualität. Diese 
ist das Ergebnis langjähriger 

Partnerschaften mit Land-
wirten, die uns auch zu dem 
gemacht haben, was wir heu-
te sind: ein Qualitätsführer in 
der Braubranche. Wir müs-
sen sie weiterhin fair bezah-
len, denn wir wollen nicht mit 
kurzfris-tigem Handeln unsere 
Philosophie über Bord werfen.  
Aufmerksame Konsumenten 
werden feststellen, dass so einige 
Produkte in den letzten Mona-
ten an Qualität verloren haben. 
Auf diesen Pfad werden wir uns 
definitiv nicht begeben.

Wie wird sich die Situation für 
die Brauereien in den näch-
sten Monaten entwickeln?

"Ich denke, ich spreche hier für 
die meisten Brauereien:  Wir wis-
sen es nicht. Solange der Krieg in 
der Ukraine anhält und zudem 
China seine Null-Covid-Strate-
gie weiter verfolgt, werden wir 

Bundesehrenpreis 2022
Zum 15. Mal in Folge prämiert

(DLG). Das Bundesministerium für Er-
nährung und Landwirtschaft (BMEL) 
hat der Schlossbrauerei Maxlrain aus 
Tuntenhausen zum 15. Mal in Folge 
den Bundesehrenpreis verliehen, die 
höchste Qualitätsauszeichnung der 
deutschen Brauwirtschaft. Keine an-

dere deutsche Brauerei hat diesen 
Preis so oft und Jahr für Jahr erhalten. 
Die Parlamentarische Staatssekretä-
rin Dr. Manuela Rottmann überreichte 
Urkunde und Medaille in festlichem 
Rahmen in Berlin. Auch die Hallertau-
er Hopfenkönigin Theresa Hagl gratu-

lierte der Schlossbrauerei, die bei der 
DLG-Qualitätsprüfung für Bier zuvor 
eines der besten Gesamtergebnisse 
aller Teilnehmer erzielt hat. 
Nur zwölf von über 1500 deutschen 
Brauereien wurden 2022 mit einem 
Bundesehrenpreis ausgezeichnet.

v.l. Dr. Erich Prinz von Lobkowicz (GF Schlossbrauerei 
Maxlrain), Hallertauer Hopfenkönigin Theresa Hagl, Helena 
Prinzessin von Lobkowicz, Braumeister Josef Kronast, 
Peter Prinz von Lobkowicz (GF Schlossbrauerei Maxlrain), 
Parlamentarische Staatssekretärin Dr. Manuela Rottmann 

uns kräftig anstrengen müssen. 
Auch der politische Spielraum 
ist in dieser Situation begrenzt. 
Die Konsumenten werden 
über kurz oder lang leider von 
Preiserhöhungen betroffen sein. 
Diese sind notwendig, damit 
unsere Brauereilandschaft und 
unsere Brauereivielfalt erhalten 
bleiben. Wir sind also an einem 
echten Scheidepunkt.

Wird die Schlossbrauerei 
bald die Preise erhöhen?

In Bezug auf Preiserhöhungen 
haben wir noch nichts ent-
schieden, aber natürlich wird 
das auch das Maxlrainer Sor-
timent betreffen müssen. Alles 
andere wäre wirtschaftlich auf 
Dauer nicht darstellbar. Wir 
hoffen also letztlich auf das Ver-
ständnis unserer Kundinnen 
und Kunden. Es geht nicht um 
Gewinnmaximierung, sondern 

um Schadensbegrenzung."

Welche Visionen haben Sie für 
die nächsten Jahre?

"Natürlich sind derzeit viele 
Entscheidungen von Unsicher-
heit geprägt. Dennoch schauen 
wir optimistisch in die Zukunft 
und möchten den Weg der letz-
ten Jahrzehnte erfolgreich wei-
terführen: stetiges, gesundes 
Wachstum bei höchstem Qua-
litätsanspruch. Das heißt auch, 
weiter zu investieren - sowohl 
in die Modernisierung unserer 
Anlagen als auch in Umwelt-
technik und alternative Ener-
gien. Unser Ziel ist es, uns mög-
lichst unabhängig zu machen. 
Jetzt heißt es, die Zukunft neu zu 
gestalten, vieles neu zu denken, 
sich aber nicht aus der Ruhe 
bringen zu lassen. Die Schloss-
brauerei gibt es seit fast 400 Jah-
ren. Da gab es viele Krisen und 
Kriege. Wir werden auch die 
jetzige Krise bewältigen. Aber es 
wird viel Kraft, Nerven und Ein-
satz erfordern."

(Das Gespräch führte Wolfgang Schuh-
mann am 21.10.2022 mit Peter Prinz 
von Lobkowicz)
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Der Grüne Markt am  
Ludwigsplatz ist eine 
kulinarische Institution 

im Herzen Rosenheims. Von 
Montag bis Samstag sind die 
Marktleute ab 7:30 Uhr zu jeder 
Jahreszeit mit ihren Ständen 
vor Ort und bieten regionale 
Köstlichkeiten - eine wahre 
Oase landfrischer Produkte 
direkt vom Erzeuger. Es gibt 
frisches, knackiges und bio-
logisches Gemüse und Obst, 
Eier und Geflügel direkt vom 
Bauernhof, würzige Wurst- und 
Käsesorten, Honig vom Im-
ker, Fischspezialitäten sowie 
viele weitere landestypische 
Schmankerl. 

Hier am Grünen Markt sind 
aber auch drei beliebte Rosen-
heimer Lokale, die seit Jahren 
Maxlrainer Bier ausschenken 
und nicht mehr aus dem le-
geren und kommunikativen 
Viertel wegzudenken sind. Das 
FÆRBER , die essbar und das 
BRZO möchten wir Ihnen hier 
vorstellen.

Zu Besuch am Grünen Markt
Drei Gastrotipps: Hier serviert man Ihnen MAXLRAINER im Herzen Rosenheims

Rosenheim

Ricci Perkusic
Wirt vom FAERBER

Im Herbst 2019 übernahm 
Ricci Perkusic das impo-
sante, 400 Jahre alte ocker-

farbene Haus in der Färberstra-
ße 4. Mit viel Liebe zum Detail 
wurde das Gasthaus FÆRBER 
saniert und für seine neue Be-
stimmung hergerichtet. 
In kürzester Zeit gelang es Ricci, 
einen beliebten Treffpunkt 
für Rosenheims Genießerinnen 
und Genießer zu schaffen, der 
heute aus der Gastroszene 
nicht mehr wegzudenken ist.  

In der urigen Tagesbar hat man 
an der Theke die Qual der Wahl: 
frische Antipasti, Sandwiches 
oder hausgemachter Kuchen - 
dazu Kaffee von Kaffeerösterei 
DINZLER, ein erlesener Trop-
fen Wein oder ein gut gekühltes 
Maxlrainer Bier. Die Speisekar-
te mit mediterranem Einschlag 
setzt auf eine ausgewogene und 
gesunde Küche und frisch zu-
bereitete Spezialitäten - Tartar 
oder Wiener Schnitzel sind hier 
die Renner. 

DAS FÆRBER
Färberstr. 4
83022 Rosenheim
08031-8873094
reservierung@das-faerber.de
www.das-faerber.de

TAGESBAR
DI – SA:  11:00 - 19:00 Uhr
VINOTHEK
DO – SA:  19:00 - 23:00 Uhr
SO, MO & FEIERTAGE: RUHETAG

Neben der Bar befindet sich das 
Esszimmer - ein historischer 
Raum, der geschmackvoll her-
gerichtet wurde. 
Wenn die Tagesbar um 19 Uhr 
schließt, geht es in die urige Vi-
nothek im 1. Stock. Hier stehen 
die Getränke im Zentrum. Dazu 
gibt es eine feine, kreative Aus-
wahl an Antipasti und anderen 
kleinen Gaumenfreuden. 

"Leben ist genießen", lautet der 
Leitspruch des Wirts, und so er-
leben es auch die Gäste.
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Maria Peter mit Tochter Marleen Lancioni

Tanzende Spaghetti, die 
sich kunstvoll auf Ga-
beln drehen, Antipasti, 

die Lust auf Meer machen, läs-
sige Salatkompositionen, die 
nicht nur gut und gesund aus-
sehen... Die essbar von Maria 
Peter ist mit ihrem modernen 
Open-Kitchen-Konzept zu 
einem beliebten Treffpunkt für 
Genussmenschen mit einer be-
sonderen Vorliebe für die italie-
nische Küche geworden. Es gibt 
wöchentlich wechselnde ku-
linarische Variationen aus be-
sten saisonalen Produkten, die 
mit viel Liebe jeden Tag frisch 
vor den Augen der Gäste zube-
reitet werden.  
Die essbar ist ein beliebter 
Ort, an dem man mal schnell 
in schönem Ambiente etwas 
zu Mittag isst. Sie ist aber auch 
zu einer Location geworden, 
an der man Freunde trifft oder 
auch an einer langen Tafel rich-
tig feiert.

Direkt gegenüber der essbar ist 
das BRZO (kroatisch = schnell). 
Geführt wird die Tagesbar von 
Nino, dem Sohn von Ricci Per-
kusic. Hier kann man wochen-
tags (außer Dienstag) schon ab 
8 Uhr hervorragende Kaffee-
spezialitäten genießen. Dazu 
gibt es allerlei Snacks - süß, pi-
kant oder scharf. Vor allem die 
kreativen Sandwiches haben 
sich in Rosenheim einen Na-
men gemacht. Daneben bietet 
Nino eine Weinauswahl, Cock-
tails und Maxlrainer Bier. 
Unter den Arkaden und Son-
nenschirmen kann man das 
Treiben am Grünen Markt ver-
folgen und sich gemütlich mit 
Freunden treffen. Der Innenbe-
reich ist klein, aber lässig-mo-
dern und sehr gemütlich. Alles 
ist persönlich und geprägt von 
Ninos fröhlicher und freund-
licher Art, der seine Tagesbar 
mit größter Begeisterung und 
Hingabe führt.

BRZO Tagesbar
Ludwigsplatz 12
83022 Rosenheim
instagram.com/brzo.tagesbar

Öffnungszeiten:
MO, MI - SA: 8:00 - 18:00 Uhr
DI und SO geschlossen

essbar
pasta e caffee
Ludwigsplatz 15
83022 Rosenheim

Öffnungszeiten:
DI · MI · SA   11:00 – 20:00 Uhr
DO · FR         11:00 – 22:00 Uhr
SO und MO geschlossen

Nino Perkusic
Wirt vom BRZO

Immer freundlich und gut gelaunt: das Team der essbar
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Das stetige Wachstum 
der Maxlrainer Braue-
rei und eine doch sehr 

in die Jahre gekommene Abfüll-
anlage machten es unverzicht-
bar, über eine neue Lösung
nachzudenken. 

Größte Investition der 
Brauereigeschichte

Im August 2020 fiel die Ent-
scheidung, eine neue Abfüllung 
zu errichten und damit in die 
Zukunft der Brauerei zu inves-
tieren. Nach der Verlagerung 
der Brauerei vom Schloss in das 
heutige Brauhaus vor beinahe 
150 Jahren, handelt es sich um 
die größte getätigte Investition 

Die neue Abfüllanlage
Es geht voran mit der neuen Abfüllung - ein Zwischenstandsbericht

Die größte Zukunftsinvestition der Schlossbrauerei

Die neue Abfüllung: 

Das Gebäude fügt sich harmonisch 

in das Brauereiensemble.

der Brauereigeschichte. Das hi-
storische Brauereiareal erlaubte 
es, relativ einfach eine neue Ab-
füllanlage hinter dem Sudhaus 
zu errichten. Die Gebäude sind 
nun über eine 

"
Bierbrücke" 

miteinander verbunden. Sofort 
nach der Entscheidung wurde 
von Braumeister Josef Kronast 
das Genehmigungsverfahren 
angestoßen und der Neubau 
wurde anschließend ausge-
schrieben.

Fertigstellung nach 
nur zwölf Monaten

Kaum zu glauben, wie schnell 
das Projekt Gestalt annahm: Am 
11.11.2021 erhielt die Krones 

AG den Zuschlag für den Bau 
der neuen Abfüllanlage. Wenige 
Tage später begannen die Ab-
rissarbeiten der alten Schreine-
rei. Danach wurde die Boden-
platte betoniert und im Februar 
2022 begann die Errichtung des 
neuen Gebäudes. Nach Fertig-
stellung des Rohbaus wurden 
bereits Anschlüsse gesetzt und 
die mächtigen Maschinen plat-
ziert. 40 bis 50 Fachkräfte sind 
täglich vor Ort und bringen das 
Projekt vorwärts. Mittendrin: 
Braumeister Josef Kronast, der 
das Projekt plant und steuert, 
damit es keine kostspieligen 
Verzögerungen gibt. Ein stres-
siger 

"
Nebenjob", mit dem ehr-

geizigen Ziel, Ende 2022 die er-
sten Flaschen hier abzufüllen.

2021 2022
NOVEMBER  DEZEMBER  JANUAR  FEBRUAR  MÄRZ  APRIL  MAI

Die alte Schreinerei 
direkt vor dem Abriss

Erste Abrissarbeiten Bodenplatte und Trägersäulen 
werden gesetzt 

Fassadenarbeiten an der
neuen Füllerei

Braumeister Josef Kronast (r.) und 
Gerald Moser von Krones haben täglich 
vieles zu besprechen.

Gastro SpezialBrauerei intern
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Nachhaltige
neue Technologie

Auch energetische und um-
welttechnische Gesichtspunkte 
spielten bei der Planung eine 
wichtige Rolle und erlangen 
jetzt besondere Bedeutung: 
Die neueste Technik der Firma 
KRONES ermöglicht es, selbst 
bei doppelter Abfüllleistung 
nicht mehr Strom und nicht 
mehr Wasser bei der Flaschen-
spülanlage zu ver brauchen als 
bisher. Auch das Thema Wär-
meabstrahlung wurde berück-
sichtigt. So verfügt die neue 
Abfüllanlage über zwei neue 
wassergekühlte Luftkompres-
soren, die keine Abwärme mehr 
erzeugen. 
Um energetisch noch unab-
hängiger zu werden, wurde zu-
dem eine 100-kW-Solaranlage 
auf die neue Abfüllung und das 
Vollgutlager gesetzt. Ziel ist es, 
bis zu 50  Pro zent des benötig-
ten Stroms selbst herzustellen. 

Regionalität
Das Neu bauprojekt wurde aus-
schließlich mit Firmen aus der 
Region umgesetzt. Darunter 

klein- und mittelständische 
Handwerksunternehmen aus 
der unmittelbaren Umgebung 
von Maxlrain.

Neue Besucherempore
Zum Jahreswechsel sollen die 
ersten Flaschen abgefüllt wer-
den. Gäste können zukünftig 
von der neuen Besucherempo-
re den Abfüllprozess aus näch-
ster Nähe verfolgen - ein be-
eindruckendes 

"
Spektakel" und 

faszinierendes Zusammenspiel 
von Handwerk und Technik.

JUNI JULI  AUGUST SEPTEMBER OKTOBER NOVEMBER  DEZEMBER

2022
Die ersten Maschinen werden

eingebracht und platziert.
Das alte Sudhaus und der Lagerkeller werden 

mit der Abfüllanlage verbunden.
Weitere Bauteile werden täglich 

angeliefert und eingebaut.
Maschinen werden eingerichtet. 

Bis Ende Dezember ist der erste Probelauf geplant.

Sepp Kronast an der neuen 
Flaschenwaschmaschine

Imposant aber mit Liebe zum Detail: 
die neue Abfüllung

Der Dachboden im Ausbau:
Hier entsteht das zukünftige für die Abfüllung

Blick von der Zuschauerempore 
in die Abfüllhalle

Gastro SpezialBrauerei intern
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                                Der Maxl sagt ...

„Bier werd ned schlecht, 
 es schmeckt BLOß anders.“

Wer beim Thema Verfalls- 
datum jetzt sagt: „Bier 
muss nicht lange haltbar 

sein, weil's eh bloß wenige Tage 
überlebt!“, der darf trotzdem gerne 
weiterlesen, denn es kann ja doch 
mal passieren, dass ein Tragerl län-
ger steht als erwartet.

Zur Haltbarkeit von Bier gibt es 
unterschiedliche Meinungen. 
Manche sagen: Bier wird nicht 
schlecht! Andere finden, dass man 
Bier bereits nach wenigen Wo-
chen fast nicht mehr trinken kann. 
Doch was stimmt? Und was sagt 
das Haltbarkeitsdatum auf dem 
Bier darüber aus, wie lange es ge-
nießbar ist? Antworten darauf fin-
dest du hier!

Was sagt das Mindest-
haltbarkeitsdatum von 

Bier aus?
In Deutschland – wie in vielen 
anderen ländern auch – muss auf 
die meisten Lebensmittel ein Min-
desthaltbarkeitsdatum (MHD) 
gedruckt werden. Es sagt aus, wie 
lange das Produkt mindestens 
haltbar ist – und nicht, wann man 
es nicht mehr genießen kann. 
Vielleicht hast du schon mal ei-
nen Joghurt oder vielleicht sogar 
ein Flaschenbier erst nach Ablauf 
des MHD konsumiert und dir da-
bei gedacht: „Schmeckt eigentlich 
nicht so anders!“

Das auf dem Bier vermerkte Halt-
barkeitsdatum sagt im Grunde ge-
nommen recht wenig aus. Meist 
liegt es zwischen drei und zwölf 
Monaten, je nach Herstellungspro-
zess. Tatsächlich kann Bier nicht 
verderben, da es auch bei längeren 
Überschreiten der Mindesthalt-
barkeit keine schädlichen Bakte-
rien entwickelt. Das liegt am leicht 
sauren pH-Wert und am Alkohol-
gehalt. Es kann jedoch passieren, 
dass dein Bier an Geschmack, Far-
be oder Spritzigkeit verliert.

Verschiedene Bier-
sorten – unterschied-

liche Haltbarkeit?
Bier ist ein Frischeprodukt. Daher 
sollte es ausnahmslos ungeöffnet, 
kühl und dunkel lagern. So viel 

vorweg. Die Haltbarkeit von Bier 
hängt dabei nur bedingt von der 
Biersorte ab. Auch andere Faktoren 
wie die Herstellung und Lagerung 
spielen bei der Bier-Haltbarkeit 
eine Rolle.

Stark gehopfte Biere und 
die Haltbarkeit

Bisweilen wird empfohlen, stark 
gehopftes Bier wie Pils oder IPA 
schon vor Ablauf des MHD zu 
verbrauchen. Zwar sorgt der hohe 
Hopfenanteil durch seine antibak-
terielle Wirkung dafür, dass das 
Bier an sich länger haltbar ist. Das 
gilt jedoch nicht für die darin ent-
haltenen ätherischen Öle, die dem 
Bier eine blumige und fruchtige 
Sensorik verleihen. Dann schme-
ckt das Bier bitter. Um das zu ver-
meiden, sollten Biersorten mit viel 
Hopfen alsbald getrunken werden 
– auch wenn sie länger haltbar wä-
ren.

Je malziger und je mehr 
Alkohol, desto besser 

haltbar und zum Lagern 
geeignet

Malzige Biere und vor allem solche 
Biere mit einem hohen Alkoholge-
halt sind besonders lange haltbar 
und sogar zum Lagern geeignet. 
Der malzige Geschmack kann sich 
mit der Zeit zu interessanten aro-
matischen Nuancen entwickeln. 
Biere mit hohem Alkoholgehalt 
wie Starkbiere oder Bockbiere 
können über Jahre sogar noch bes-
ser werden, wenn man sie richtig 
lagert. Denn mit der Zeit entwi-
ckeln sich Reifenoten nach Sherry, 
Beeren, Karamell oder Whisky, die 

dem Bier eine ganz neue Qualität 
verleihen. Da lohnt sich das War-
ten. Diese sogenannten „Vintage“-
Biere werden als gereifte Biere 
sogar hoch gehandelt und gelten 
– wie ein gereifter Wein – unter 
Kennern als ein willkommener 
Hochgenuss.

Und alkoholfreie Biere?
Logisch, alkoholfreie und alkohol-
arme Biere sind im Umkehrschluss 
weniger lange haltbar als Biere mit 
normalem Alkoholgehalt, da Alko-
hol konservierend wirkt. Da alko-
holfreies Bier aus diesem Grund 
aber fast immer pasteurisiert wird, 
brauchst du dir auch hier keine 
Sorgen machen.

Wie sieht es bei unfilt-
rierten Bieren aus?

Bei der Haltbarkeit von Bier 
kommt es neben der Sorte auch 
auf den Herstellungsprozess an. So 
sind unfiltrierte Biere generell län-
ger haltbar als filtrierte. Hefe und 
Eiweiße sind zudem Geschmacks-
träger des Bieres. 
Auch durch zu viel Hitze verliert 
das Bier an Vollmundigkeit – das 
ist der Preis für längere Haltbar-
keit, der gerade bei Bieren für den 
Export jedoch in Kauf 
genommen werden 
muss.

Woran erkennt man 
schlecht gewordenes 

Bier?
Wenn Bier tatsächlich schlecht 
geworden ist, bemerkt man das 
schnell an seinem Geschmacks-
verlust. Es schmeckt deutlich we-
niger frisch und fruchtig. Es kann 
zudem von einem unangenehmen 
Geruch oder Geschmack wie Säu-
re oder sehr starker Bittere über-
lagert werden. Außerdem verliert 
es in aller Regel seine Spritzigkeit. 
Entsprechend schwach ist die  
Schaumbildung. Das heißt aber 
nicht, dass das Bier vordorben 
ist, es ist lediglich nicht mehr  so 
wohlschmeckend wie vorher.

Unser Tipp: Lagere doch 
mal ein paar Flaschen 

Jubilator ein...
Nun weißt Du wieder ein bisschen 
mehr über Bier. Mach doch mal 
einen Versuch und lagere einige 
Flaschen Jubilator in Deinem küh-
len Keller wie Weinflaschen ein. 
Du wirst erstaunt sein, welchen 
Geschmack das Bier nach zwei 
oder drei Jahren entwickelt hat. 

Vielleicht kannst Du 
es sogar mal teuer 
verkaufen ;) 
Zum Wohl!

Maxls Kolumne
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Das Maxlrainer Festgespann
Vom Kraz zum Blindhammer Schorsch

Heute wie damals ein Hingucker

Bis in die 1920er- und 
1930er-Jahre war es 
Brauereialltag, das Bier 

in Fässern in die umliegenden 
Gasthäuser auszufahren. Ge-
tränkemärkte gab es damals 
noch nicht. Wollte man sein 
Bier zu Hause trinken, holte 
man es sich mit einem Krug 
im örtlichen Gasthaus. Mit 
den motorisierten Lastwagen 
verschwanden die Pferdege-
spanne sehr bald aus dem Stra-
ßenbild, da viel zu aufwendig 
und zu langsam.

„Maxlrain braucht 
wieder ein Festge-

spann“
Auch in Maxlrain ersetzte man 
damals das Pferdegespann 
durch einen Lastwagen. Doch 
in der Folgezeit wurde es wieder 
Usus, bei Umzügen und reprä-
sentativen Anlässen einen fest-
lichen Bierwagen einzuspan-
nen. Als 1991 Günter F. Rott, 
Vertriebsleiter des Münchener 
Hofbräuhauses, seine Stelle als 
Brauereidirektor antrat, wollte 
er unbedingt ein Maxlrainer 
Festgespann. Schließlich war 
dies beim Hofbräuhaus gerade 
zur Oktoberfesteröffnung ein 
unverzichtbares Symbol für 
eine stattliche Brauerei. Doch 
die finanziellen Möglichkeiten 
gab es zu dieser Zeit in Maxlrain 
nicht. Der Unterhalt eigener 
Rösser ist extrem aufwendig. 

Die Begegnung mit 
dem Kraz

Wie es der Zufall wollte, lernte 
Günter Rott 1993 den „Kraz“ 
(Kraißer Pankraz) kennen, der  
beste Kontakte zu Pferdege-
spannbesitzern hatte. Dieser 
war begeistert von der Idee 
für Maxlrain ein Festgespann 
zu fahren. In einer heimlichen 
Nacht- und Nebelaktion ließ 

Günter Rott einen alten „Fuda-

wogn“ mit Fässern bestücken, 
bemalen und beschriften und 
präsentierte das Ergebnis bei 
einem Überraschungsfest Prinz 
Lobkowicz, dessen Familie und 
allen Brauereimitarbeitern.

Das Maxlrainer 
Festgespann - 

Symbol und Tradition 
Günter Rott erinnert sich: „Es 
war ein großartiger Moment, als 
der festlich geschmückte Wagen 
vor versammelter Mannschaft 
in den Hof vom Kraz gezogen 

wurde. Die Überraschung war 
mehr als geglückt. Und es war 
ein Symbol für all das, was wir 
in den Folgejahren erreichen 

konnten.“
In der Folgezeit wurde der Wa-
gen immer bei Festlichkeiten 
geschmückt und vom Kraz per-
sönlich gefahren, bis dieser lei-
der 2010 verstarb. 

Der Blindhammer 
Schorsch übernimmt 

den Festwagen
Mit dem Tod vom Kraz stand die 
Brauerei vor der Frage, wer nun 
den Wagen fährt. Wieder war es 
ein Zufall: Als Schorsch Blind-
hammer, ein Bio-Landwirt aus 
Bruckmühl, mal wieder in Maxl- 
rain war, fragte ihn Roland Brä-
ger, der jetzige Brauereidirektor, 
ob er nicht Lust hätte, zukünftig 
den Maxlrainer Festwagen zu 
fahren. Der Schorsch, der selbst 
ein Gestüt mit 5 süddeutschen 
Kaltblütern hat, willigte sofort 
ein. Seitdem  fährt er etwa acht 
Mal im Jahr den Festwagen. Bei 
Burschenfesten wie in Baiern 
(Foto oben), beim Rosstag am 
Tegernsee oder bei Festen in 
Maxlrain wie dem Maibaum-
aufstellen erntet das Festge-
spann bewundernde Blicke. 
Wenn Schorsch vierspännig un-
terwegs ist, kommt immer sein 
Freund August Kink mit seinen 

beiden Kaltblütern dazu. 
Schorsch und August spannen 
seit über 25 Jahren zusammen. 

Stute Pippi 
ausgezeichnet

Mit dabei ist auch oft Pippi, die 
Stute von Blindhammers Toch-
ter Magdalena, die im Oktober 
2022 sogar zur Bundeskaltblut-
schau nach München eingela-
den wurde.

Wir bedanken uns ganz herz-
lich bei  Schorsch und seiner 
Familie, die unsere Brauerei 
so verlässlich und begeistert 
repräsentieren. Sie erlauben 
es uns, die schöne Festwagen-
Tradition weiterzuführen

Wer Pferde liebt, sollte sich das 
Maxlrainer Gespann bei einem 
der nächsten Feste in und um 
Maxlrain ab April und Mai 2023  
näher ansehen.

Die Kutscher Schorsch Blindhammer und August Kink (oben)
auf dem Hof von Toni Hoiß und dessen Frau (links)

Oben: Der Kraz mit Maxlrains 
erstem Festgespann Mitte der 
1990er-Jahre

Links: Magdalena Blindhammer 
mit ihrer Stute Pippi

Unten: Der Maxlrainer Festwagen 
als Vierspänner

Tradition
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SUDOKO 
Rätselspaß
So funktioniert’s: 

Ziel ist es, ein 9×9-Gitter mit den Ziffern 1 bis 9 so zu füllen, dass jede Ziffer in 

jeder Spalte, in jeder Zeile und in jedem Block (3×3-Unterquadrat) nur einmal 

vorkommt. 

Ausgangspunkt ist ein Gitter, in dem bereits mehrere Ziffern vorgegeben sind. 

Unten finden Sie die Auflösung.

Viel Spaß!

Solutions

Copyright © 2022 Printable Creative - https://printablecreative.com | For personal use only.

Puzzle #1

391785264

547216389

826934175

654872931

283491657

179653842

415369728

938527416

762148593

Maxlrainer auf der GAST
Auch in diesem Jahr gab es in Salzburg unsere edlen Biere zu verkosten

Fünf erfolgreiche Messetage 

Alles für den Gast – so lautet das Motto der Leitfachmesse für 
Gastronomie & Hotellerie, die jedes Jahr Anfang Novem-
ber stattfindet. Es ist die maßgebende Branchenmesse im  

alpenländischen Raum, die über 600 Aussteller und über 30.000  
Besucher aus aller Welt zusammenbringt. Fünf Tage lang geht es 
um Genuss – und da durften wir natürlich auch nicht fehlen. 

Viele Kunden und Interessenten haben unseren schönen Stand be-
sucht und unser Team kam kaum mit dem Ausschank nach.
Anstrengende Tage, die uns aber wieder in unserer Arbeit bestärkt 
haben. Und so einige Bierkennerinnen und -kenner, die erstmals 
unser Bier probiert haben, sind nach der Verkostung zu dem Schluss 
gekommen: Unserainer trinkt Maxlrainer.

v.l.: Stefan Lehmann, Alexander Öttel, Toni Hoiß, Peter Prinz von Lobkowicz und Andreas Dagn

Messeauftritt
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Das Maxlrainer Bräustüberlteam
Echte Originale - die Gäste lieben das Bräustüberl-Serviceteam

10-Jähriges für die Wirtsbuam vom Bräustüberl

Seit zehn Jahren betreiben 
die beiden Wirtsbuam 
Patrick Senger und Flo-

rian Geiger das Bräustüberl in 
Maxlrain – wir berichteten in 
der letzten Ausgabe. 
Dass das Bräustüberl im Land-
kreis Rosenheim sicher zu 
einem der beliebtesten Gast-
häuser und Biergärten zählt, 
ist aber nicht nur der guten Kü-

che und dem tollen Ambiente 
geschuldet.  Es sind die Men-
schen, die täglich gut gelaunt 
und immer mit einem netten 
Spruch die Gäste bewirten 
und dazu beitragen, dass man 
sich hier einfach wohlfühlt. 65 
Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter umfasst das Team des 
Bräustüberls. Hinzu kommen 
15 Beschäftigte in der Schloss-

wirtschaft, die ebenfalls von  
Patrick Senger und Florian Gei-
ger betrieben wird. Viele Origi-
nale gehören mittlerweile zum 
„Inventar" und sind wie die 
Zapfanlage nicht mehr aus dem 
Bräustüberl wegzudenken. 
Wir wünschen den Wirtsbuam 
mit ihrem Team und allen Gäs-
ten weiterhin so viel Freude im 
Bräustüberl Maxlrain. 

Astrid, die Miss Flowerpower, zu-
ständig für den Blumenschmuck 
und seit 16 Jahre im Bräustüberl 
dabei

Küchenhäuptling Sam ist gelernter 
Hotelkoch aus Casablanca und hat 
sein Team voll im Griff

Louis, der Griller, hatte Reichen 
und Prominenten in Alaska das 
Lachsfischen beigebracht

Die Brigitte Hofer – seit dem 1. Tag
 des Bräustüberls Maxlrain eine 
Institution

TERMINE
24.12.:  Würschtlfrühstück mit Livemusik (10–16 Uhr)
31.12.:  Würschtlfrühstück (10–16 Uhr)
16.02.  Weiberfasching mit Livemusik „Hefe Zehn“ 
 und Barzelt (ab 18 Uhr)

Unsere Liebe Caro „Maurerin“ –
unverzichtbar, beim Einlernen neuer 
Servicekräfte

 Gitti und Anzi stehen für gute Laune pur - und genehmigen sich nach 
getaner Arbeit schon auch mal gerne zusammen ein Feierabendbierchen 
oder -Schnapserl

Tina, die Frau in der Küche - macht die 
Kaaspressknödel , Burger und mischt 
liebevoll bis zu 60 Kilo Kartoffelsalat
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Jubilator
Doppelbock

„Trinken bricht das Fasten nicht,“ 
hieß der kirchliche Grundsatz, 
dem das Starkbier seine Entste-
hung verdankt. Daher brauten die 
klugen Mönche und Schlossherrn 
zu ihrer Stärkung für das große 
40-tägige Fasten vor dem Oster-
fest den satten Doppelbock ein. In 
Bayern erkennt man diese Biere an 
ihrer „-ator“-Endung.

In Maxlrain braut und trinkt man 
seit jeher den köstlichen JUBILA-
TOR: dunkel, kraftvoll und rund im 
Geschmack, eine der bekannten 
saisonalen Maxlrainer Bierspezi-
alitäten - feurig-dunkel mit glän-
zenden, purpurroten Reflexen und 
einem komplexen Aromenspiel.

Ab 12. Januar 2023 gibt es den  
JUBILATOR tragerlweise im gelben 
Kasten (20x 0,5l).

seit 07.11.2022

Festbier
Festmärzen

FESTBIER
WEIHNACHTS-

AKTION
Mit dem FESTBIER braut die 
SCHLOSSBRAUEREI MAXLRAIN 
zur Weihnachtszeit ein Märzen 
der ganz besonderen Art. Durch 
eine Mischung edler heller und 
dunkler Malze erhält dieses Maxl- 
rainer Märzen seinen unver- 
wechselbar runden Geschmack 
und sein leuchtend bernsteinfar-
benes Aussehen - ein Muss für 
jeden festlich geschmückten Tisch 
zur Weihnachtszeit. 

Als Festbier-Kastenzugabe gibt es 
warme Winterhandschuhe mit 
dem Stick „Unserainer trinkt Maxl-
rainer", ideal für die kalte Jahres-
zeit.

Fragen Sie in Ihrem Getränke-
markt danach. 
Nur solange der Vorrat reicht.

ab 12.01.2023

UNSER 
STÄRKSTES STÜCK 

ZUR FASTENZEIT 
mit  7,8% vol .  Alk.

Zum Wohl!

Zum Wohl!

Zudem gibt es das Festbier in der 
praktischen 6er-Box: ideal als 
Präsent in der Advents- und Weih-
nachtszeit

Den Jubilator gibt es übrigens auch 
im praktischen 6er-Träger.

Gastro SpezialSaisonale  Spezialitäten

- ZUGABE -

WINTERHANDSCHUHE
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222

Bierempfehlung  & Termin

Pilsener

4,9 % Vol. Alk.

11,6 % Stammwürze

28

glänzend hellgelb 
mit fruchtig, hopfigem Geruch

schlank und elegant im Trunk, 
mit signifikanter, feinherber Hopfenbittere

Träger 24 x 0,33 l

Viele Jahre war Pils die dominierende Biersorte in Deutschland, vor allem je weiter 
man nördlich kam. Seit einiger Zeit erlebt hingegen das klassische Helle einen wahren 
Siegeszug. Und auch wenn wir in Maxlrain natürlich einen Schwerpunkt auf den Hellen 
haben, so gibt es eine eingeschworene Fangemeinde von unserem bairischen Pils. Und 
das ist auch kein Wunder, denn seine feine, erlesene Hopfenbittere und sein erfrischen-
der, würziger Geschmack machen unser Pils gerade als Aperitif oder in der Bar zum 
passenden Begleiter. Geschmacksentscheidend ist nicht nur unsere Brauart, sondern 
auch der Hallertauer Aromahopfen aus kontrolliertem Anbau und die  6-wöchige Lage-
rung, die für den vollendeten Pilsgeschmack sorgen.
Unser elegantes Pils passt besonders gut zu leichten Gerichten wie Lachs, Salaten oder 
Antipasti sowie zu feinen Fleischgerichten.

Unser Pils
mit feiner Hopfenbittere

Kennen Sie eigentlich 

unser bairisches Pils?

Jubilator-Anstich 
Bräustüberl Maxlrain: 11. März 2023

Starkbierfreunde aufge-
passt: Nach langer Coro-
na-Pause findet endlich 

wieder ungezwungen der tradi-
tionelle Jubilator-Anstich statt. 
Die Bräustüberl-Wirte freuen 
sich schon auf diesen beson-
deren Abend. Reservierungen 
sind dringend empfohlen. 
Für gute Laune sorgt die Band 
Vogelwuid, für Schmankerl 
sorgt die Bräustüberl-Küche.

Georg Weigl (re.), der Bürgermeister von Tuntenhausen, beim JubilatoranstichSa, 11. März 2023 
BRÄUSTÜBERL MAXLRAIN

Stachöder Weg 2
83104 Maxlrain
Beginn: 19:00 Uhr
Telefon: 08061/92422
braeustueberl-maxlrain.de
Bitte unbedingt reservieren!
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Tolle Ergebnisse unserer Azubis

Um aktiv unseren Nach-
wuchs  zu sichern und  
dem bestehenden 

Fachkräftemangel entgegen 
zu wirken ist die Schlossbrau-
erei Maxlrain seit Jahren aus 
Überzeugung ein Ausbildungs-
betrieb. In diesem Jahr freuen 
wir uns mit Peter Graz, der 
als Brauer mit einer 1,0 seine 
Ausbildung abgeschlossen hat. 
Peter nimmt nun sein Studium 
auf. Wir wünschen ihm dafür 
viel Erfolg und hoffen, ihn wäh-
rend und nach dem Studium 
wieder in der Brauerei begrü-
ßen zu dürfen. Den seltenen 
IHK-Aufkleber mit dem Zusatz 
„Hier wurde ein EINSER-AZUBI 
ausgebildet" überließ er der 
Brauerei. Wir haben ihn gleich 
auf der Türe zum Schalander 
platziert.

Andi Höhensteiger, unser Brau-
er im Sudhaus und im Lager-
keller, durfte aufgrund seiner 

Andi Höhensteiger 
hier im Sudhaus

Kultursommer

erreichten, fanden doch sämt-
liche Veranstaltungen statt - zur 
Zufriedenheit aller Beteiligten. 
An dieser Stelle dankt der Kul-
turförderverein Mangfalltal in 
Maxlrain e.V. allen Sponsoren 
und Gästen für ihre Treue

18.03.2023:
„Matthäus-Passion“

Der Sommer 2023 beginnt in 
Maxlrain schon am 18.03. mit 

Maxlrainer 
Kultursommer

Nach zwei Jahren corona- 
bedingtem kulturellem 
Dor nröschenschlaf  

fand 2022 endlich wieder ein 
richtiger „Kultursommer" in 
und um Maxlrain statt. End-
lich wurde wieder getanzt beim 
Morgentanzl und viele Veran-
staltungen wie der OIMARA in 
der Reithalle, das Benefizkon-
zert oder das Kasperltheater 
waren ein großer Erfolg. Auch 
wenn insgesamt die Besucher-
zahlen noch nicht die von 2019 

der Matthäus-Passion von J. S. 
Bach, die 2020 der Corona-
Pandemie zum Opfer gefallen 
war. Aufgeführt wird sie in St. 
Georg in Bad Aibling. Unter 
der Leitung von KMD Andre-
as Hellfritsch erwartet Sie ein 
hochrangig besetzter Konzert-
genuss. 
Die Karten kosten 20 und 25 €. 
Alle Infos zum Vorverkauf und 
teilnehmenden Künstlern fin-
den Sie in Kürze auf der Kultur-
sommer-Website. 

Kultursommer-
Programm 2023 

Im Februar 2023 wird das neue 
Kultursommerprogramm mit 
Kartenvorverkauf auf unserer 
Website zu finden sein.
Wir freuen uns auf Ihren Be-
such.

www.kultursommer.maxlrain.de
Tel. 08061 / 90 79 - 31
kultur@maxlrain.de

Kulturist
Begegnung

www.kultursommer-maxlra
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MODERNES

BAYERISCHES

FÜR JUNG UND ALT

KLASSISCHES

2 0 2 3
Eine Veranstaltungsreihe des Kulturfördervereins

Mangfalltal in Maxlrain e.V.

SA 20. AUGUST

19:00 Uhr

Eintritt: 22 € (inkl. 7% MwSt.)
Reithalle Schloss Maxlrain
83104 Tuntenhausen-Maxlrain    

OIMARA
Wannabe Tour 2022

DI  18. OKTOBER

„A richtiger Kirta dauert bis zum Irta…“ heißt es im Volksmund, und das gesellige Wirtshaussingen beim Kriechbaumer ist der richtige Abschluss für das Kirchweihwochenende.
Das Wirtshaussingen in Mietraching fi ndet nun schon seit vielen Jahren statt. Der Saal ist voll mit Besuchern, die gern lustige Lieder mitsingen und es sich bei Essen und Trinken gut gehen lassen. Die „Frühschoppenmu-si“ begleitet den Gesang und spielt mit Trompete und Flügelhorn beliebte überlieferte Schottische, Landler, Polkas, Rheinländer und Walzer aus Musikantenhand-schriften – aber auch den „Bienenhaus-Galopp“, das „Rehragout“, den „Jäger aus Kurpfalz“, den „Bären-Walzer“ und andere mit Text zum Mitsingen überlie-ferte Weisen. Auch die in den Wirtshäusern beliebten bayerischen Lieder wie der „Dudlhofer“, das „Loisach-tal“, der Steirerbua“ oder der „Böhmerwald“ werden angestimmt.

Der Kulturförderverein Mangfalltal in Maxlrain e.V. und Ernst Schusser freuen sich auf viele Gäste zum „Geselligen Wirtshaussingen“. 

Eintritt frei
Gasthaus Kriechbaumer, Ebersberger Str. 7283043 Bad Aibling-Mietraching

 Wirtshaussingen 
am Kirtadienstag

20:00 Uhr

SO  23. OKTOBER

17:00 Uhr

Kirchenkonzert
Bad Feilnbach

Gabriel Faure: Requiem
J. Brahms: Tragische Ouvertüre
Ralph Vaughan Williams: The Lark Ascending

Mit Chören aus dem Dekanatsbezirk RosenheimAnna-Maria Sitte (Rosenheim), Sopran
Thomas Hamberger (Rosenheim), BaritonSéraphin-Ensemble München
Leitung: KMD Andreas Hellfritsch

Eintritt: 
Kategorie I   25,-- �
Kategorie II  20,-- �
Kategorie III 15,-- �
Schüler/Studenten 10,-- Ermäßigung

Vorverkaufsstellen: 
Evang. Pfarramt Bad Aibling, Martin-Luther-Hain 2Musik Schneider, Sedanstr. 6, Bad Aibling

Eintritt: ab 10 € (inkl. 7% MwSt.)
Pfarrkirche Herz Jesu
83075 Bad Feilnbach 

MAXLRAINER
KULTURSOMMER

SA 17. SEPTEMBER

Mit Filmmusikschlagern der 1920er und 1930er führt das Ensemble Fräulein Kitty und die Spitzbub’n (Ka-tharina Wittmann, Sopran / Tobias Gründl, Tenor / Markus Speckbacher, Klavier) an diesem Konzert-abend mit Witz und Charme durch die facettenreichs-ten Instanzen der Liebe: die ersten zarten Annähe-rungsversuche, heißblütige Hingabe und Leidenschaft, die Erfüllung der geheimsten Träume und schließlich die ernüchternde Realität. Mit Nummern wie „Ich bin nur gut, wenn keiner guckt“ zeigt der anfänglich noch schüchterne und introvertierte Tenor dem Publikum wie schwer es ist, trotz digitalem Zeitalter, den ersten Schritt eines Flirts zu wagen. Fräulein Kitty hingegen versteht es analog mit viel Charisma den Männern bei Liedern wie „Bell ami“ und „Du bist nicht der erste, aber der letzte könntest du sein“ den Kopf zu verdre-hen.

Begleiten Sie das Trio auf ihrer Reise durch die Pha-sen der Liebe und freuen Sie sich auf Nummern wie „Ich brech die Herzen der stolzesten Frauen“, „Nur nicht aus Liebe weinen“ und lassen Sie sich am Ende bitte nicht vom „Nachtgespenst“ erschrecken.

19:00 Uhr

Eintritt: 15 € (inkl. 7% MwSt.)
Mareissaal
83059 Kolbermoor

„Die Liebe ist ein 
seltsames Spiel…“

Fräulein 
Kitty
und die 
Spitzbub‘n

Eintritt 12 � (inkl. 7 % MWSt)
Pfarrkirche Wiederkunft Christi
Heubergstraße 36 • 83059 Kolbermoor

FR 04. NOVEMBER

Eintritt: 8 �
Reithalle am Schloss Maxlrain
83104 Tuntenhausen / Maxlrain

Volksmusikabend
Kematen
20:00 Uhr

Zu altbairischer und alpenländischer Volks- und Fest-musik lädt der Kulturförderverein Mangfalltal e.V. in den Saal des Gasthauses Weingast in Kematen ein.

Es singen und musizieren:
Sagschneider Dreigsang
Leidgschwendner Zwoagsang
Gröbenbach Musi
Stoabuckl Musi 

Zu den Liedern und Stücken erzählt Andreas Estner Geschichten und lustige Begebenheiten. Andreas Estner ist Musiker, Journalist und Modera-tor beim Bayerischen Rundfunk. Er ist eine bekannte Stimme bei zahlreichen Hörfunksendungen auf BR Heimat. KulturistBegegnung

www.kultursommer-maxlrain
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SO  02. OKTOBER

„Ich will Dich an der Hand führen, um Dir die Wunder der Welt zu zeigen“ 
Aus dem Briefwechsel von Franz und Maria Marc (1905 -1916), herausgegeben von Annegret Hoberg

Es lesen Anna März und Michael Stacheder

Mit Musik von Franz Schubert, Leoš Janáek, Béla Bartók, Claude Debussy und Arnold Schönberg Interpretiert vom Trio Anheizholz: Christine Schreier (Blockfl öten), Stephanie Wagenstaller (Violine) und Thomas Beer (Gitarre)

Der Briefwechsel von Franz und Maria Marc ist ein be-rührendes Zeugnis einer Liebesgeschichte. Von 1905 bis zu Franz Marcs frühen Tod 1916 schrieb sich das Künstlerpaar hunderte Briefe und Postkarten voller Sehnsucht und Zärtlichkeit, die auch einen unverstell-ten Einblick in das alltägliche Leben, die Kunstszene und in die Anfänge des Blauen Reiters sowie in das Kriegsgeschehen des Ersten Weltkriegs ermöglichen.  

Eintritt: 19 € (inkl. 7% MwSt.)
B&O Parkhotel, Saal Cambridge
83043 Bad Aibling - Mietraching

 Konzertlesung Briefe
Franz und Maria Marc

19:00 Uhr

OIMARA, der bunte Hund vom Tegernsee zieht neue Saiten auf. Ideenreichtum pur und Experimentier-freude par excellence – Freestyler, nicht nur im Studio. Seine Liveshows gespickt mit mundARTisti-schen Performances – eine große Kunst, frei Schnau-ze so fi x und treffend auf Situationen einzugehen. Selfmade-Beni schert sich nicht um Konventionen und Genres. Getragen auch von der Energie des Publikums lässt sich der Hafner Beni treiben und besingt alles, was das Leben ihm so bietet. Er entwickelt dabei einen Sog, der vermeintlich angestaubte Genres, wie Musik-kabarett und klassische Liedermacherei schwungvoll ins nächste Jahrtausend schleudert.  

Der 30-jährige konnte seine Live-Qualitäten bereits auf diversen Open Air Großereignissen,  sowie bei Auf-tritten im „Vereinsheim“ (BR), bei „Nuhr ab 18“ (ARD), beim 22gsten Bayerischen Kabarettpreis im Münch-ner Lustspielhaus, und als Support von z.B. LaBrass-Banda, DeSchoWieda und Martin Frank unter Beweis stellen.

Infos: www.oimara-musik.de

Durch diese Unterstützung ist es erst möglich, hochwertige kulturelle Veranstaltungen anzubie-ten. Unsere Tätigkeit wird unterstützt durch:

Bezirk Oberbayern • BR Heimat • Druck-
service Rudolf Gebhart, Bad Aibling • 
Eder GmbH, Tuntenhausen • Frischpack 
GmbH, Mailling bei Schönau • Gemeinde
Bad Feilnbach •  Gemeinde Feldkirchen-
Westerham • Gemeinde Großkarolinen-
feld • Gemeinde Tuntenhausen • Markt 
Bruckmühl • Molkerei Meggle GmbH & 
Co, Wasserburg • Omnibus Hollinger,
Ellmosen • Prinz und Prinzessin 
Lobkowicz, Maxlrain • Salushaus - 
Familie Greither, Bruckmühl • Schloss-
brauerei Maxlrain • Schwirtlich KFZ, 
Bad Aibling • Sparkasse Rosenheim-
Bad Aibling • Spinner GmbH, Feldkir-
chen-Westerham • Stadt Bad Aibling •
Stadt Kolbermoor • Umwelt-, Kultur- und
Sozialstiftung im Landkreis Rosenheim •
Ursula-und-Walter-Schatt-Stiftung, 
Rohrdorf • Volksbank-Raiffeisenbank Ro-
senheim-Chiemsee eG • Weinfachhandel
Resi Englhart, Mailling

Eintritt: ab 18 € (inkl. 7% MwSt.)
Gasthaus Weingast in Kematen
83075 Bad Feilnbach

Kulturförderverein Mangfalltal in Maxlrain e.V.Aiblinger Str. 1, 83104 Tuntenhausen-MaxlrainTel. 08061/9079-31
E-mail: kultur@maxlrain.de

Wir freuen uns
auf den gemeinsamen 
Kultursommer

www.kultursommer.maxlrain.de

VORSTANDSCHAFT:
1. Vorsitzender:  Bgm. Georg Weigl
Stellv. Vorsitzende:  Resi Englhart
Kassier:  Roland Bräger
Künstlerischer Leiter:  Hubert Dobl
Geschäftsführerin:  Gertrud Vogl
Beisitzerin:  Theresa Englhart
Kassenprüfer:  Lutz Ellermeyer,  Rudolf Mittermüller

Eine lange künstlerische Durststrecke liegt hin-ter uns. 2 Jahre Corona heißt es zu verdauen und jetzt wieder in die Normalität zu treten. Nur wenige Veranstaltungen unseres Kultursommers 2020 und 2021 konnten stattfi nden - und das auch nur unter großen Einschränkungen. Nun hoffen wir, dass wir es überstanden haben und freuen uns als Organisa-toren und mit allen Künstlern, Ihnen endlich wieder musikalische Freuden bereiten zu dürfen.

Selbstverständlich werden wir auch weiterhin alle geltenden Corona-Regeln streng beachten.Bitte informieren Sie sich vor der jeweiligen Veran-staltung immer auf unserer Website über mögliche Änderungen oder kurzfristig notwendige Aufl agen.

Wir freuen uns auf den (Kultur-)sommer mit Ihnen!

DER KULTURFÖRDERVEREIN 
BEDANKT SICH HERZLICH BEI 
ALLEN SPENDERN UND SPONSOREN. 

hervorragenden schulischen 
Leistungen (Abschluss mit  
Note 1,1) an den Münchener 
Stadtmeisterschaften der Nach-
wuchsbrauer teilnehmen. Er 
musste eigenständig die Re-

zeptur für ein Münchner Hell 
erstellen und dieses anschlie-
ßend brauen. Das Ergebnis wur-
de dann von einer Jury verkostet. 
Dabei kam er unter die besten 10. 
„Wir sind sehr stolz auf Andi. Das 

Die Schlossbrauerei setzt seit Jahren auf eigenen Nachwuchs

ist eine super Leistung," freute 
sich auch Braumeister Josef 
Kronast. 
Schließlich gibt es noch einen 
neuen Azubi: Mit Benedikt 
Nitsch absolvieren derzeit vier 

Burschen ihre Ausbildung in 
der Schlossbrauerei. Wir wün-
schen Ihnen alle weiterhin viel 
Freude daran, denn Brauer zu 
sein, ist etwas ganz Besonderes 
- besonders in Maxlrain.

Der Oimara in der Reithalle (oben und links) und 
das Kasperltheater (unten)

Endlich wieder Morgentanzl im Bräustüberl

Das große Kirchenkonzert (23.10.2022)
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+ + + Maxlrainer Laderl & Spread-Shop + + +

€ 2,40

€ 48,49 € 24,49

€ 16,49 € 25,99 € 21,49

€ 25,90
Blechdruckschild 
„Original Maxl“, 40 x 28 cm

Bayerischer Stein-
zeugbierkrug mit 
Schlossmotiv und 
Zinndeckel, 0,5l€ 22,80

Glückauf-Seidel 
„Maxl - Das Helle“, 
0,5l

In unserem Maxlrainer Laderl finden Sie eine große Aus-

wahl an Gläsern, Krügen und Accessoires für zu Hause. 

Vieles davon eignet sich hervorragend zum Verschenken.

Schauen Sie vorbei!

www.maxlrainer-
laderl.de

#2 MAXLRAINER LADERL

In unserem Spreadshop Shirts & Co. bieten wir wieder neue 

Produkte für Maxlrainer-Fans. Das Tolle: Alle Textilien sind in 

verschiedenen Farben verfügbar, viele auch in Bio-Qualität. 

Jedes Stück wird individuell gefertigt und Sie haben 30 Tage 

Rückgaberecht. Hier nur eine kleine Auswahl im Überblick ...

shop.spreadshirt.de/
maxlrainer

#1 SPREAD SHOP

€ 14,30
Maximiliankrug
0,5l

€ 40,49

Männer Premium Hoodie
verschiedene Größen
und Farben

Frauen Premium 
Tank Top
verschiedene Größen
und Farben

Baseball-Cap
MAXL.Das Helle!

Kochschürze
UNSERAINER TRINKT 
MAXLRAINER

Männer Baseballshirt 
langarm
verschiedene Größen
und Farben

Unisex Bio-Hoodie von 
Stanley & Stella
verschiedene Größen
und Farben



16

HERAUSGEBER:
SCHLOSSBRAUEREI MAXLRAIN  
GmbH & Co. KG
Aiblinger Str. 1 -  83104 Tuntenhausen
Tel. 08061/9079-0  Fax 08061/9079-80 
 info@maxlrain.de  -  www.maxlrain.de
 

REDAKTIONELLE 
VERANTWORTUNG:
Roland Bräger, Schlossbrauerei Maxlrain 
Tel. 08061 / 90 79 0
E-Mail: info@maxlrain.de

AUFLAGE: 15.000 Exemplare

NÄCHSTE AUSGABE: Mai 2023

DRUCK: 
ATHESIA DRUCK GmbH
Weinbergweg 7 | I-39100 Bozen 
 

KONZEPTION & GESTALTUNG: 
WERBEKREATIVAGENTUR
CONNECTING.ART 
Tel. 089 / 767 727 70 
E-Mail: info@connecting-art.com
www.connecting-art.com

BA
YERISCHES BIER

- 12 - 

Vielen Dank allen Maxlrainer-Fans für die 
tollen Bilder!  
Jeder bekommt für ein Foto, das in der 
MAXLRAINER ZEITUNG veröffentlicht wird, 
einen Karton (18 Flaschen) mit MAXLRAINER 
Bier nach Wunsch frei Haus.

Die Gewinnerinnen und Gewiner dieser Aus-
gabe wenden sich bitte direkt an: 
info@maxlrain.de

FotoFoto--AktionAktion

Unsere Fans

MaxlrainerMaxlrainer

UNSER ONLINE-VERANSTALTUNGSKALENDER
Aktuelle Informationen zu unseren Veranstaltungen in Maxlrain erhalten Sie hier:

www.maxlrain.de  ·  www.kultursommer-maxlrain.de  ·  www.facebook.com/maxlrainer

Und noch ein Foto von Bea - aber diesmal hat 
nicht sie das Bier an Bord.

Tini hat für sich die ideale Umstandskleidung entdeckt - passt wie ange-
gossen im 9 Monat. Und nein, der Maxl hat damit nichts zu tun.

Wenn Mark Kotter auf die Matratze im Pool geht, wird nichts dem Zufall 
überlassen. Die Frage ist: Wo sind die anderen 19 Maxl abgeblieben? 

Wir wissen es nicht, aber wir vermuten es:  Liebesbekundung 
vor oder nach dem Wiesnbesuch. (Madita aus Bernhardswald)

Belohnung zum Sonnenuntergang bei der abendlichen 
Gipfeltour (Hannes Kratzer)

Nicht Oberbayern oder Österreich - aus Norwegen kommt dieser Kunst-
schuss von Lisa und Nico. Zweimal hinsehen lohnt sich.

Michael Kern, der Wirt von der Zettler-Hütte unterhalb 
vom Wendelstein auf 1521 m Höhe

Beas Badeausflug an der Mangfall - 
und der Maxl durfte mit (der Glückspilz)

Eine einmalige Eisskulptur - kein Winterbild, sondern entstanden 
beim Segeln in Kroatien. (Matthäus Stadler aus Salzburg)

Kathi Kornbichler aus Raisting beim vorabendlichen Umtrunk 
mit ihren Freundinnen

Simon Kölbl hat bei seinen Flittewochen alles gegeben, damit sich seine Bianca 
auch auf der Insel Krk in Kroatien immer wie zu Hause fühlt.


